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Von Zeile 50 bis 52:
schaffen. Daneben müssen, wo die Kapazitäten erschöpft sind, durch rechtsstaatliche und

menschenwürdige Maßnahmen auch die Zahlen sinken. Eine ObergrenzeWir sind in der Pflicht

alle Menschen in Deutschland weiterhin gut zu versorgen - die, die schon hier leben, und die,

die bei uns Schutz und eine sichere Zukunft suchen: Mit dem Zugang zu guter Bildung, zu

Gesundheitsversorgung und zu Wohnraum. In der aktuellen Situation ist weder machbar noch

rechtens noch humaneine Verringerung der Zahl der in Deutschland neu zu versorgenden

Menschen eine Frage der Verantwortung gegenüber den Schutzsuchenden, der Bevölkerung und

den Bürgerinnen und Bürgern, die sich seit vielen Jahren für die Integration engagieren. Deshalb

muss die Zahl der neu zu uns Kommenden in Einklang mit unseren Aufnahmekapazitäten

gebracht werden.

Begründung

Um die großen Herausforderungen zu bewältigen, ist es wichtig, dass wir uns an alle Menschen in

Deutschland wenden und das Bündnis gerade mit denen erneuern, die guten Willens sind. Deshalb

ist es wichtig, dass die Schwierigkeiten nicht nur für die Geflüchteten, sondern für die gesamte

Gesellschaft benannt werden. Nur wer sich mit seinen Belangen gesehen fühlt, ist auch bereit, an

einer Verbesserung mitzuarbeiten. Der Ausbau unserer Aufnahmekapazitäten ist richtig, dazu

enthält der Antrag einige Vorschläge. Aber er braucht nicht nur finanzielle Mittel, sondern auch Zeit

und ausreichend geeignetes Personal – etwa für die Integration von Menschen mit schweren

Traumaerfahrungen. Eine ehrliche Analyse zeigt, dass unsere Hilfesysteme und auch unser

Bildungssystem eine Atempause brauchen. Die Beschäftigten dort haben nicht nur in der

Integration Enormes geleistet in den letzten Jahren, sondern sind auch durch die Folgen der Corona-

Pandemie oft noch erschöpft und leiden unter strukturellem Personalmangel. Deswegen ist es

notwendig, sich klar zum Ziel sinkender Zahlen zu bekennen.
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